
377

Die Tiere lebten in Gesellschaft von Ecidniscus islandiciis^ crassiis

und arctonri/s, sowie des Macroh. iskindicus in Rasen von Racomitrium

fasciculare und Brachythecium spec.

Auch ein Nauplius des Ophiocnmphis wurde beobachtet.

AVährend alle Tardigraden nach dreimonatlichem Trockenschlaf

beim Anfeuchten wieder ins Leben zurückkehrten, erwachte kein Ophio-

camptus wieder: das Tier ist offenbar noch nicht dem Ertragen einer

längeren Trockenperiode angepaßt und als Neuling in der Moosfauna

zu betrachten.

7. Die Gattung Myctophum.

Von Dr. August Brauer ;Marburg).

(Mit 9 Figuren.)

eingeg. 10. November 1904.

Raffaele^ hat zwar zuerst erkannt, daß die Anordnung und Zahl

der Leuchtorgane für die Charakterisierung der Myctophiden (Sco-

peliden) sehr geeignet sind, seine Haupteinteilung der Mittelmeerarten

in die drei Untergattungen Scopelus, Myctophum und Lampanyctus

gründet er aber wie frühere Autoren auf andre Merkmale. Erst

Lütken^ gebülirt das große Verdienst, auf Grund der Leuchtorgane

eine Einteilung für 24 Arten durchgeführt und damit den großen syste-

matischen Wert dieser Organe erwiesen zu haben. Er behielt die drei

Untergattungen Raffaeles bei, änderte nur den Namen Myctophum

in Nyctophus, übernahm ferner noch die von Günther aufgestellte

Untergattung Dasyscopelus und fügte noch eine neue, Rhinoscopelus,

hinzu. Etwas später haben Go ode und Bean in ihrem Werk »Oce-

anic Ichthyology« (1896) eine neue Einteilung der Myctophiden
gegeben, für welche in erster Linie Länge und Lage der Flossen, Ge-

staltung der Seitenlinie, Größe der Schuppen der Seitenlinie und ähn-

liche Merkmale benutzt wurden, in zweiter Linie erst die Leuchtorgane,

diese aber wieder meist in andrer Weise, als es Lütken getan hatte.

Das Resultat ihrer Untersuchung ist, daß sie die Gattung Myctophum

in 18 Gattungen aufteilen.

Das reiche Material an Myctophiden, welches die V al divi a-

Expedition gesammelt hat, veranlaßte mich, diese Gattung einer er-

neuten Revision zu unterw^erfen, welche um so notwendiger erschien,

als die Zahl der Arten sich seitLütkens Abhandlung außerordentlich,

auf etwa 60— 70, vermehrt hatte. Bei der Bestimmung zeigte sich sehr

bald, daß der von Go ode und Bean gegebene Schlüssel sehr wenig

1 Mitt. Zool. Stat. Neapel V. 9 1889—91.

2 Spolia Atlantica, Scopelini 1892.
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brauchbar ist, weil Lage und Länge der Flossen und andre von ihnen

verwandte Merkmale oft selbst bei nahestehenden Formen so variieren,

daß man sie höchstens für die Kennzeichnung der Arten oder kleinerer

Gruppen, nicht aber für die von Untergattungen oder Gattungen be-

nutzen kann. Dagegen ist die Anordnung und Zahl der Leuchtorgane

für jede Art eine so charakteristische und so wenig der Variation unter-

worfen, und ein Vergleich vieler Arten lehrt in so klarer Weise, wie

die Gruppierung trotz der großen Mannigfaltigkeit in ganz bestimmten

Richtungen sich vollzieht, daß eine Einteilung, die hierauf sich gründet,

als die natürlichste und am meisten berechtigte erscheinen muß, zumal

auch andre Merkmale den so gebildeten Gruppen gemeinsam sind.

Meine unten gegebene Einteilung ist deshalb in erster Linie auf die

Leuchtorgane wie diejenige Lütkens gegründet und ist nur ein

weiterer Ausbau derselben.

Da das Material der Expedition zum größten Teil aus jungen

Exemplaren besteht, so könnte das Bedenken aufkommen, daß hin-

sichtlich der Zahl und Anordnung der Organe mit zunehmendem Alter

eine Änderung eintrete, indessen ist dieses nicht der Fall, die Organe,

welche meist schon früh, oft schon bei nur 1 cm langen Tieren erkenn-

bar sind, werden gleich in der definitiven Zahl und Lage angelegt, so

daß auch so junge Tiere schon auf Grund der I^euclitorgane sich be-

stimmen lassen, während viele andre Merkmale wegen zu geringer Aus-

bildung oder schwerer Erkennbarkeit wenig oder gar nicht brauchbar

sind. Um aber sicher zu gehen und das Material auch möglichst zu er-

gänzen, habe ich mir von verschiedenen Museen weitere und besonders

größere Exemplare zu verschaffen gesucht, und dank dem liebens-

würdigen Entgegenkommen der Direktoren der Museen in Berlin,

Breslau, Christiania, Florenz, Hamburg, Kopenhagen,
Stuttgart und Wien ist es mir möglich gewesen, 44 Arten, darunter

auch fast alle Originale, welche Lütken seiner Arbeit zugrunde gelegt

hat, zu untersuchen. Den Herren Prof. M ö bin s ,
Kükenthal, Col-

lett, Giglioli, Kräpelin, Jungersen, Lamport und Stein-

dach ne r sage ich hierfür besten Dank. Leider ist es mir nicht möglich

gewesen, viele von den von amerikanischen Forschern aufgestellten

Arten selbst zu untersuchen ; da die Beschreibung selten von einer zur

Erkennung der Lage der kennzeichnenden Organe genügenden Abbil-

dung begleitet und oft sehr wenig ausreichend ist, so ist es möglich,

daß einige der von mir neu aufgestellten Arten mit schon beschriebenen

identisch sind, oder eine Identifizierung nicht richtig ist. Soweit die

Beschreibung es zuließ, die nähere Stellung der Arten zu bestimmen,

habe ich die von mir nicht untersuchten in die Einteilung mit aufge-

nommen, diese aber durch Einklammerung gekennzeichnet. Dagegen

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/;download www.zobodat.at



379

habe ich die Arten nicht beriicksiclitigt, in deren Beschreibung An-
gaben über Leuchtorgane fehlen oder ganz ungenügend sind, da es

ohne Kenntnis der Lage derselben meist unmöglich ist, sie sicher zu

bestimmen.

Die Gattung Myctopkiun teile ich in drei Untergattungen, welche

ich Myctophum (Typ. M. punctatuni Ralinesque)^ Nyctophus (Typ. N.

Rafinesquei Cocco) und Lcünparnjctiis (Typ. L. crocndilus Bonaparte)

nenne. In die erstere reihe ich von den von Goode und Bean unter-

schiedenen Gattungen folgende ein: Myctophum^ Benthosema, Tarleton-

beänia, Rlänoscopelus , Electrona^ Dasyscopelus und Larnpadeiia, zur

Untergattung Kyctophus zähle ich die Gattungen Äethoprora, Collettia

und Diaphus und zur Untergattung Laiiipaiiyctus die Gattungen Lam-
panyctus^ Ceratoscopelus, Notoscopelus und Nonnohrachium, außerdem

aber erhalten viele Arten eine ganz andre Stellung als ihnen von den

amerikanischen Forschern und zum Teil auch von Lütken zugewiesen

ist. Den drei Untergattungen kann ich deshalb nicht den Wert von

Gattungen beimessen, weil der Bau der Leuchtorgane und ihre Anord-

nung, so verschieden diese auch im einzelnen ist, prinzipiell bei allen

Arten dieselben und andre Merkmale nicht so durchgreifend sind, um
eine scharfe Trennung derselben zu ermöglichen. Dagegen ist Neosco-

pelus eine von Myctopiium verschiedene Gattung; denn ganz abgesehen

von andern Unterschieden, ist sie dadurch gekennzeichnet, daß die

Rumpforgane nicht wie bei Myctophum stets in zwei Eeihen jederseits,

sondern in mehreren Reihen angeordnet sind, und weiter, daß die Organe

nicht wie bei Myctopkuni stets geschlossene Drüsen sind, sondern einen

Zentralsinus und einen Ausführungsgang besitzen.

Die drei von mir unterschiedenen Untergattungen unterscheiden

sich zunächst durch folgende, äußerlich leicht erkennbare Verschieden-

heiten der Leuchtorgane. Bei allen Arten von Lampanyctus finden sich

präcaudal, dorsal und ventral schuppenförmige, sich einander über-

deckende Organe, welche bei kSpiritusexemplaren weißlich und g'lanzlos

erscheinen (Fig. 5 l). Ich bezeichne sie als Leuchtschuppen. Derartige

Organe können bei einigen Lampanycfus-Ai'ten auch an den Basen der

Flossen und an der Seite des Rumpfes vorkommen, und bei vielen A^yc-

tophus-Avten liegt ein ähnlich erscheinendes Organ etwas dorsal von der

Basis der Brustflosse (Fig. 4), aber bei keiner Art von Nyctophus finden

sich solche präcaudal. In der Untergattung Myctophum fehlen sie gänz-

lich; wohl liegen hier bei vielen Arten infra- oder supracaudal oder auf

beiden Seiten ein oder mehrere plattenförmige Organe (Fig. 2, 3^), doch

unterscheiden sich diese »Leuchtplatten« ohne Ausnahme leicht von

den Leuchtschuppen dadurch, daß sie einen starken Glanz besitzen;

ferner haben sie insofern einen andern Wert, als sie sich in der Regel
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erst mit dem Beginn der Differenzierung der Geschlechtsdrüsen ent-

wickeln, bei den männlichen dorsal, bei den weiblichen ventral liegen,

mithin sekundäre Geschlechtscharaktere darstellen, während die Leucht-

schuppen schon mit den andern Organen sich anlegen, bei beiden Ge-

schlechtern sich gleich verhalten, stets dorsal und ventral vorhanden

sind. Auch sehr junge Exemplare von Lampanyctus lassen sich an die-

sen Leuchtschuppen sehr leicht erkennen. Die Untergattungen Nycto-

phus und Myctophum unterscheiden sich voneinander dadurch, daß bei

ersterer die pigmentfreie Seite der gewöhnlichen Leuchtorgane am
Kopf und Rumpf stets durch ein schwarzes Septum geteilt ist, was bei

Myctophum und Lampanyctus niemals der Fall ist (Fig. 4, 7, 8). Wenn
die Exemplare stark geschunden sind, so kann dieses Septum abgerieben

sein oder es kann durch Verletzung des dorsalen Randes des Pigment-

mantels ein Organ von Myctophum eine ähnliche Teilung vortäuschen,

aber in der Regel bleibt dieser Unterschied an einzeln Organen deutlich

erhalten ; sollte er ganz vernichtet sein, so geben andre, gleich zu erwäh-

nende, in der Anordnung bestimmter Organe liegende Unterschiede

klare Anhaltspunkte dafür, ob die Form der Untergattung Myctophum

oder Nyctophus zuzurechnen ist. Bei den meisten Lampanyctus-Axi&n

erscheinen die Organe nicht rund geformt, sondern nierenförmig (Fig. 5);

es ist möglich, daß alle Arten hierin übereinstimmen, aber das Material

ließ hierüber keine sichere Entscheidung zu. Sollte es der Fall sein, so

würde sich damit für die Kennzeichnung der Untergattung neben den

Leuchtschuppen noch ein weiterer wichtiger Charakter ergeben.

Um die andern Unterschiede, welche besonders in der Art der

Gruppierung der Kopf- und Rumpforgane enthalten sind, zu verstehen,

muß diese genauer betrachtet werden.

Am Kopf finden wir bei allen Arten stets zwei Organe, welche

übereinander am Vorderrand des Präoperculums liegen (Fig. 2— 5, op

=: Maculae operculares) , ferner 3 Organe auf der Kiemendeckelhaut

(Fig. 2— 5, hrr = M. branchiostegae), und endlich mindestens ein Organ

dorsal oder ventral am rostralen Rand des Auges (Fig. 2— 5, Antorb.

= M. antorbitalis). AVährend die ersten zwei Grupen wegen ihrer Kon-

stanz für die Unterscheidung der Arten keinen Wert haben, sind die

antorbitalen Organe besonders in der Untergattung Nyctophus infolge

ihrer verschieden starken Entwicklung systematisch sehr wichtig. Außer

den genannten Organen begegnet man bei einzelnen Arten noch einigen

andern, welche dann zur Kennzeichnung derselben sehr gut verwend-

bar sind, so am ventralen Rand des Auges bei M. [Nyctophus) Rafines-

quei^ Lütke7ii, fulgens (Fig. 4) und theta^ so 3 Organe am caudalen

Rand des Auges bei M. [Lampanyctus) Güntheri, ferner ein Organ auf
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der Wange bei 3Ï. [Lampanyctus] ahtiini und 3 Organe anf der Wange
bei M. {Lauipanyctus) crocodiluni und proccruni (Fig. 9).

Im Gegensatz zu den Organen des Kopfes zeigen die Organe des

Rumpfes ein wechselnderes Bild, besonders in der Untergattung Mycto-

pkum und Lcuiipnnyctus^ wälirend bei Nyctophus die Lage an einigen

Stellen stets dieselbe ist, an andern aber noch so der Variabilität unter-

worfen ist, daß sie sich noch nicht für die Unterscheidung der Arten

verwenden läßt.

Um die verschiedene Stellung der Leuchtorgane des Rumpfes syste-

matisch zu verwenden, ist es unbedingt notwendig, daß man bei allen

Arten die gleichwertigen Gruppen vergleicht und nicht, wie es beson-

ders seitens der amerikanischen Forscher geschieht, bald so, bald so

zählt. LUtk en hat auch in dieser Beziehung schon meist das Richtige

getroffen, und ich kann deshalb auch seine Bezeichnung der Gruppen

im wesentlichen beibehalten. Ein Vergleich der Anordnung der Rumpf-

organe bei vielen Arten muß zu der Erkenntnis führen, daß alle Ver-

schiedenheiten sich von einem gemeinsamen Modus der Anordnung ab-

leiten und in bestimmten Richtungen sich bewegen. Dieser gemeinsame

Modus, welcher heute bei keiner Art mehr vollständig erhalten ist, kann

nur derselbe gewesen sein, welchen wir auch bei den meisten andern

Leuchtfischen linden, nämlich eine Anordnung der Organe in zwei

Längsreihen an jeder Seite des Rumpfes, in einer ventralen und einer

lateralen, wie Fig. 1 zeigt. Die ventrale Reihe beginnt am Ende des

Isthmus und endet an der Basis der Schwanzflosse, sie ist durch die«

Flossen in mehrere Abschnitte gesondert. Der erste reicht bis zur Bauch-

flosse und umfaßt 7—8 Organe (Maculae thoracicae = Tho)^ der zweite

liegt zwischen der Bauch- und der Analflosse und hat 4— 5 Organe

(M. ventrales = FO), der dritte erstreckt sich längs der Analflosse und

darüber hinaus bis zur Schwanzflosse (M. caudales = CO). Die Zahl

der caudalen Organe wechselt. Die laterale Reihe beginnt dorsal am
Rand der Kiemenöft'nung und verläuft unter und parallel der Seitenlinie

bis zur Höhe des Anfanges der Analflosse und zählt höchstens 7 Organe

(M. laterales = LO).

Dieses regelmäßige Bild ist bei keiner Art mehr erhalten, vielmehr

sind bei allen Umgrui^pierungen eingetreten, indem einzelne Organe

dorsad oder ventrad aus den Reihen gerückt und einzelne auch reduziert

sind. Was zunächst die ventrale Reihe betrifft, so sind bei allen das

zweite und dritte der M. thoracicae dorsad gerückt, so daß zwischen der

Brustflosse und der ventralen Reihe zwei Organe liegen, die als M. s ub-

pectorales (Fig.2—4 PVO) bezeichnet seien. Daß sie ursprünglich der

ventralen Reihe angehört haben, lehrt besonders Kyctophus (Fig. 4,

7—8), indem hier zwischen dem ersten und zweiten dieser Reihe eine
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größere Lücke sich findet, in welcher früher jene zwei jetzt subpec-

toralen Organe gelegen haben dürften. Diese beiden liegen bei der

größten Zahl ventral von der Brustflosse oder das eine auf gleicher

Höhe mit ihrer Basis, nur bei M. {Lampanyctus) elongatnm^ procerunf

und einigen Verwandten (Fig. 9) ist das eine bis an den dorsalen Rand
der Basis der Flosse verschoben, so daß es suprapectoral jetzt gelegen

erscheint. Es wird diese Deutung dadurch begründet, daß hier subpec-

toral ein Organ zuwenig, suprapectoral ein Organ zuviel sich findet,

was bei keiner andern Art vorkommt. Bei allen Xycfophus-Avten bildet

das erste Organ mit den zwei subpectoralen stets eine zur Basis der

Brustflosse schräg aufsteigende gerade Reihe (Fig. 4, 7, 8). Die Zahl

der folgenden M. pectorales, wie ich jetzt nach Absonderung der zwei

subpectoralen Organe die thoracalen nennen will (in den Fig. PO), be-

trägt in der Regel 4, nur bei M. rarwii 5. Bei allen Arten der Unter-

gattung Myctophimi außer M. Valdin'ae, himinosum und spemiligerum
,

welche drei Arten an andern Besonderheiten leicht erkennbar sind, lie-

gen sie auf gleicher Höhe, oder nur das letzte an der Basis der Bauch-

flosse liegende ist mit dieser etwas dorsad verschoben, dagegen bei allen

XyctopJms-Arten und den meisten Lampaiiyctiis-Arten und den ge-

nannten drei Myctophum-Arten liegt das vorletzte stets außer der Reihe

dorsal meist über der Lücke zwischen dem dritten und fünften thora-

calen (Fig. 4, 5 PO 4); es rückt niemals über die Höhe der Brustflosse

hinaus.

Ebenso wie die pectoralen Organe zeigen auch die ventralen Or-

gane ( VO] für Nyctophus eine ähnliche, sehr beständige charakteristische

Anordnung, indem das zweite und dritte aus der ventralen Reihe dorsad

verschoben sind und ebenfalls mit dem ersten eine schräg caudal auf-

steigende gerade Reihe bilden (Fig. 4, 8, 7). Wohl kann, bei Myctopkuni

selten, bei Lampanyctus (Fig. 5 V02) häufiger, das zweite ventrale

auch aus der Reihe dorsad rücken, aber niemals das zweite und dritte,

und niemals zeigen die drei ersten eine gleiche Anordnung, wie bei

Nyctophus. Die Zahl der ventralen Organe beträgt bei Myctopliuiii 4

(nur bei M. rarmn 2), bei Lainpanyctus 4 außer elongatmn (5— 6), bei

Nyctophus stets 5.

Der letzte Abschnitt der ventralen Reihe, welcher die M. caudales

umfaßt, ist bei keiner Art eine kontinuierliche Reihe in gleichen Abstän-

den und auf gleicher Höhe liegender Organe, in der Regel sind min-

destens die 2— 4 letzten, welche ich M. prä caudales [Pre] nenne, durch

eine größere Lücke von den andern abgetrennt (Fig. 1—4 Pre), nur bei

Myctophum Coccoi und bei Lampanyctus-Arten (Fig. 5) kann als Va-

riation oder ständig diese Lücke fehlen. Die präcaudalen Organe liegen

entweder auf gleicher Höhe mit den vorhergehenden, oder es rückt das
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letzte oder auch das vorletzte an der Basis der Schwanzflosse dorsad

bis zur Seitenlinie, ja bei M. Valdiviae sogar weit noch über diese hin-

aus (Fig. 6). Ihre Zahl und Anordnung ist systematisch sehr wichtig.

Außer bei zwei Arten sind in der Untergattung Myctophum stets nur

zwei vorhanden, in der Untergattung Nyctopkus sind ohne Ausnahme
vier (Fig. 4, 7, 8) entwickelt, welche in einem Bogen verschieden weit

bis zur Seitenlinie ziehen. Bei einigen Lainpanyctus-Arten sind eben-

falls vier vorhanden und ähnlich wie bei Xyctopkus gelagert (Fig. 9),

bei den meisten aber sind dieselben bei Individuen derselben Art ver-

schieden scharf von den übrigen caudalen Organen abgegrenzt, und es

ist deshalb sicherer, nur diejenigen als präcaudale zu zählen, welche

höher als die andern an der Basis der Schwanzflosse selbst liegen; ihre

Zahl beträgt 1 oder 2 (Fig. 5 Pre).

Die übrigen caudalen Organe, die M. anales {AO) bezeichnet sein

mögen, liegen entweder auf gleicher Höhe und in einer kontinuierlichen

Reihe (Fig. 2 AO)^ oder diese erfährt meist auf der Höhe der Fettflosse

dadurch eine Unterbrechung, daß ein oder zwei, selten drei Organe aus

der Reihe dorsad rücken (Fig. 3— 9, Pol = M. posterolaterales) und so

eine Lücke entsteht. Dadurch zerfallen die M. anales in zwei Gruppen,

M. anales anteriores [AOant.) undM. anales posteriores [AOpost).

Ihre Zahl ist am meisten der Variation unterworfen, die Variations-

breite ist aber für die einzelnen Arten charakteristisch. Bei M. Val-

diviae (Fig. 6) ist das letzte posterolaterale über die Seitenlinie bis

an die Basis der Fettflosse verschoben, während sonst diese Linie die

dorsale Grenze bildet. Von den Anales anteriores kann das erste

oder auch das zweite aus der Reihe dorsad rücken, was aber nur bei

Nyctophus vorkommt (Fig. 4, 7, 8). Bei einigen Lan/panyctus-Avten

kann dagegen das erste etwas tiefer liegen als die folgenden (Fig. 5).

Die Zahl der Organe der lateralen Reihe ist bedeutend geringer,

in der Regel nur 5, höchstens 6. Das erste liegt bei den meisten dorsal

über der Basis der Brustflosse oder etwas rostral, in verschiedener

Entfernung zwischen ihr und der Seitenlinie {PLO =M. suprapecto-
ralis Fig. 3— 9). Bei 31. Rissoi, orcticuni, antarcticmn , subasjienmi

und ramm ist es ventral bis zur Höhe der Basis der Brustflosse oder

selbst noch etwas tiefer verschoben (Fig. 2 PLO). Die Richtigkeit

dieser Deutung ergibt sich auch hier daraus, daß subpectoral jetzt

drei Organe, suprapectoral dagegen kein Organ liegt. Das zweite

Organ der lateralen Reihe (M. supraventral is VLO) hat stets seinen

Platz dorsal über der Basis der Bauchflosse in verschiedener Entfernung

zwischen ihr und der Seitenlinie (Fig. 2—9). Dann folgen drei Organe,

welche dorsal von den ventralen Organen gelegen und stets vorhanden

sind (M. supra ana les SAO^ Fig. 2—9). Ihre Lage ist sehr wichtig,
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entweder bilden sie einen stumpfen Winkel miteinander (Fig. 2, 5) oder

sie bilden eine steile, gerade oder etwas gebogene Reihe, die sich von

dem letzten oder vorletzten ventralen Organ gegen die Seitenlinie er-

streckt (Fig. 3, 4, 7, 9). Letztere Anordnung findet sich bei sämt-

lichen Nyctojjhiis-Arten. M. Valdiviae (Fig. 6) ist die einzige Art, bei

welcher das letzte supraanale Organ über die Seitenlinie hinaus bis zum
hinteren Ende der Basis der Rückentlosse gerückt ist. Außer den be-

sprochenen Organen der lateralen Reihe besitzt L. macropteriim noch

ein Organ an der Schulter (Fig. 5) und M. Valdiviae (Fig. 6) ein Organ

am vorderen Ende der Basis der Rückenflosse, welche beiden Organe

wahrscheinlich auch der lateralen Reihe zuzurechnen, bei den übrigen

Arten aber rückgebildet sind.

Endlich möge noch erwähnt werden, daß bei M. {Lampanyctus)

Oüntheri und alatum außer den gewöhnlichen leicht auffallenden

Leuchtorganen noch kleinere am Kopf und am Rumpf sich finden,

welche aber wegen der schweren Erkennbarkeit für die Einteilung nicht

in Betracht kommen.

Aus der Darstellung ergibt sich, daß manche Organe bei einer

größeren Zahl von Arten dieselbe feste Lage zeigen, andre dagegen

bald diese, bald jene Lage haben und in verschiedener Zahl vorhanden

sind. Erstere können deshalb für die Unterscheidung der einzelnen

Arten weniger in Betracht kommen, sondern nur für die Charakterisie-

rung größerer Gruppen, letztere dagegen sind die für die Kennzeich-

nung der Arten wertvollen. Für die Arten der Untergattung Mijcto-

pkum und Lampanyctus sind besonders wichtig die Lage der präcau-

dalen, die Zahl der posterolateralen und analen und die Anordnung

der supraanalen. Die Arten der Untergattung Nyctophus zeigen hin-

sichtlich aller Rumpforgane dasselbe Bild und fast dieselbe Zahl, ein

wichtiger Unterschied ergibt sich nur hinsichtlich des letzten supra-

analen, posterolateralen und präcaudalen, indem diese entweder an der

Seitenlinie oder ventral von ihr in einem Abstand liegen, für die Ein-

teilung dieser Untergattung sind aber die am Auge liegenden Organe

von großer Bedeutung.

Wenn die hier skizzierte Entwicklung der heutigen Anordnung

der Leuchtorgane bei den My c top hi den richtig ist, so leuchtet ein,

daß man, wenn man sie für die Systematik benutzen will, bei allen

Arten stets dieselben Organe in ihrer Lage vergleicht, nicht aber will-

kürlich eine Gruppe bald in dieser, bald in jener Weise bildet, auch

wenn eine derartige Gruppierung für die betreffende Form vielleicht

natürlicher erscheint oder klarer die Diagnose zu gestalten vermöchte.

Hat man sich erst die Änderungen der Lage, die sich in relativ engen

26
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Grenzen bewegen, klar gemacht, so dürfte es meiner Erfahrung nach

nicht schwierig sein, die Arten richtig zu i)estimmen.

Wie schon erwähnt wurde, sind die auf Grund der Leuchtorgane

gebildeten Gruppen auch durch andre morphologische Unterschiede

gekennzeichnet ; es kommen l)esonders in Betracht die Länge der Maul-

spalte, die Gestalt des 01)erkiefers, indem sein caudales Ende wenig

oder sehr stark verbreitert ist, die Form der Scliui)pen, die Länge der

Schnauze, ob vorspringend oder nicht, die Lage und Länge der Flossen,

die Größe des Auges, letztere allerdings sehr wenig in der Untergattung

Lampanyctus, weil sie hier nach dem Geschlecht wechselt.

Ln folgenden gebe ich nur den Schlüssel zur Bestimmung der

Arten und füge die wichtigeren Synonyme bei, und zum Schluß kurz

die Diagnosen der neuen Arten. Die ausführliche Beschreibung und die

Begründung für die verschiedene Auffassung und Benennung der Arten

sowie die Berücksichtigung der Literatur werden in den Ergebnissen

der deutschen Tiefsee-Expedition erscheinen.

Es ist mir wahrscheinlich, daß in bezug auf einige Arten durch

besser erhaltenes Material sich eine andre Stellung, als ihnen hier ge-

geben ist, als die richtigere erweisen mag; ich würde sehr dankbar sein,

wenn man mich auf Fehler aufmerksam machen würde, damit ich sie in

der ausführlichen Darstellung berichtigen könnte.

Schlüssel zur Bestimmung der Arten der G Sbttung MyctopJmm.

(Abkürzungen: PO, Maculae pectorales; PVO, M. subpectorales;

VO, M. ventrales; ÄO, M. anales; ÄOcmt., M. anales anteriores; J^O/^os^,

M. anales posteriores; Pol, M. posterolaterales ; Pre, M. praecaudales :

PLO, M. suprapectorales ; VLO, M. supraventi'alis ; SÄO, M. supra-

anales; Änforb., M. antorbitales : Suborb., M. suborbitales; Postorb.

^

M. postorbitales. Vgl. Fig. 2—5.)

3Iyct02)hum Hafinesque.

Körper schlank, seitlich zusammengedrückt, Maul weit, Inter-

maxillare fast über den ganzen dorsalen Band der Maulspalte ent-

wickelt, Zähne klein, in mehreren Reihen auf den Kiefern, auf dem

Pterygoid, Palatinum, Vomer und auf der Zunge. Keine Barbel, Kie-

mendeckel getrennt, Pseiidobranchie vorhanden, Eeusenstrahlen lang.

Branchiostegalradien 8— 10. Sämtliche Flossen und Fettflosse vor-

handen, Schwanzflosse gegabelt, Bauchflosse mit 8 Strahlen. Schwimm-

blase klein. Appendices pyloricae schlauchförmig; Magen mit Blind-

sack. Am Kopfe und Rumpfe Leuchtorgane. Am Kopfe stets zwei

übereinander am Vorderrande des Präoperculums, 3 auf der Branchio-

stegalmembran, mindestens ein Organ am rostralen Rande des Auges.
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Am Rumpfe jederseits die lieuclitorganc in zwei z. T. unregelmäßig

gestalteten Längsreilien. Prücaudal oft Leuclitschuppen oder Leuclit-

])latten. Die Leucbtorgane sind geschlossene Drüsen.

Untergattung Myctophum: Leuchtorgane nicht geteilt durch

ein schwarzes Septum, keine Leuchtschuppen; häutig Leuchtplatten

infra- oder supracaudal, meist als sekundäre Geschlechtscharaktere, bei

Individuen unter 2 cm Länge in der Regel noch nicht entwickelt. PO^
VO, AO in der Regel auf gleicher Höhe, selten das vorletzte PO, das

zweite VO dorsal außer der Reihe verschoben. AO in einer oder zwei

Gruppen, Pre 2, selten 4; keine Suborb.^ Antorb. meist klein. Rücken-
flosse in der Regel viel kürzer als die Analtlosse.

A. Pre: 2

L Kein Organ dorsal der Seitenlinie, PO 4 (selten 6) stets

auf gleicher Höhe, D stets viel kürzer als A und hinter der V.

\. Maulspalte reicht bis zur Höhe des hinteren Augenrandes,

Oberkiefer am hinteren Ende stark verbreitert, Auge sehr groß,

Schnauze nicht vorspringend.

1) Pol: fehlt, VO: 4, AO in einer Gruppe, Pre auf gleicher

Höhe. PLO sehr niedrig, auf gleicher Höhe mit der Basis

der P oder ventral von dieser.

a. Schuppen cycloid.

a) SAO in einem stumpfen Winkel.

a) PLO auf gleicher Höhe mit dem ventralen Ende
der Basis der P; AO 16—19.

1. M. antarcüeiuii (Günth.).

(Syn. Seopelus antareticus Günth.,

Geopelus Colletti Lütk., Bentiwsema

Colletti G. u. B.)

b) SAO in einer Schrägreihe.

or) PLO auf gleicher Höhe mit der Basis der P AO
10—12.

2. M. Rissoi (Cocco).

(
Syn. Seopelus Pissoi Cocco ; Eleetrona

Rissoi G. u. B.)

ß) PLO ventral von der Höhe der Basis der P,

AO 15—16.

3. M. aretieiüif (Lütk.).

(Syn. Seopelus aretieus Ijütk., BenthC'

sema arcticum G. u. B.)

26*
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b. Schuppen ctenoid:

a) SAO in einem stumpfen Winkel.

«) PLO auf gleicher Höhe mit dem ventralen Ende
der Basis der P; ÄO 15.

4. M. suhasperuni (Günth.).

(Syn. Scopelus [Dasyscopelus) suh-

asper Günth., Dasyscopelus suhasper

G.U.1Ì., Myctophummegalops'Peters.)

2) Pol: i, ÄOm zwei Gruppen; PLO stets dorsal der Basis der

P. Schuppen cycloid.

a) SAO in einer Schrägreihe.

a) VO auf gleicher Höhe, das letzte Pre an der

Seitenlinie, AO 6—7 + 7—9.

5. M. phengodes (Lütk.).

ß) das zweite VO etwas außer der Reihe, das letzte

Pre ventral der Seitenlinie; AO 5—7 -f-
2— 3.

6. M. laternatum Garm.

b) SAO in einem stumpfen Winkel.

u) das zweite VO nur wenig außer derReihe;^0 6 + 7.

7. M. glaciale (Reinh.).

(Syn. Scopelus glacialis Reinh., Sco-

pelus Mülleri Gmel.^ Benthosema G.

u. B.)

/j) das zweite VO dorsad aus der Reihe verschoben;

AO 5-6 + 4-5.

8. M. pterohim (Alcock).

3) Pol : 2. Schuppen cycloid; SAQ in einem stumpfen Winkel.

«) das letzte Pre und VLO ventral der Seitenlinie.

AO 5—7 + 6—7.

9. M. Benoiti (Cocco).

ciu) das letzte Pre in der Seitenlinie, VLO ventral

von derselben. ^04—7 + 6-8.

9a. i¥. Benoiti Reinhanlü (Lütk.) A. Br.

(Syn. Scopelus Reinhardti Lütk.)

aau) das letzte Pre und VLO in der Seiten-

, . . linie; ^0 5-8 + 6.
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9b. M. Benoiti Hìjgomi (I;ütk.) A. Br.

(Syn. Scopelns Hijcjomi Lütk., Mycto-

phum remiger G. u. B.)

2. Maulspalte reicht stets über den hinteren Augenrand hinaus,

Oberkiefer am hinteren Ende stets nur sehr wenig verbreitert.

Augen mäßig groß. Poll, AO in zwei Gruppen.

1) Schnauze nicht vors})ringend.

a. Schuppen cycloid.

a) SAO in einer Schrägreihe.

a) AO 7—9 + 7—11; A 18-20; Lati. 42-43.

10. M. lìunctatum Rafin.

(Syn. Scopelus canmia?ius Cuv. u.

Vaiane. Scopelus Heideri Steind.)

ß) AO 7—10 + 3—6, A 18—20, Lati 40.

11. M. affine (Lütk.).

(Syn. Scopelus affinis Lütk.; Mycto-

pìmm opalinum G. u. B.; M. nitidu-

lum Garni.)

y) ^0 10 + 7, A 23—24, Lati. 45—47.

[12. M. nurolaternatum Garm.l

b) 8A0 in einem stumpfen Winkel.

a) AO 7—9 + 4—9.

13. M. Humholdti (Risso).

(Syn. Gasteropelecus Humboldti'Rìsso;

Scopelus Humholdti Eisso; Scopelus

hoops Rich.)

ß) AO 5—7 + 11—14.

14. M. kians Richards.

(Syn. Scopelus gracilis Lütk.)

b. Schuppen ctenoid.

a) SAO in einer Schrägreihe.

a) AO 6—8 + 5-8.

15. M. spinosum Steind.

(Syn. Scopelus spinosus Steind.; Sco-

pelus [Dasyscopelus] sjnnosus Lütk.;

Dasyscopelus spinosus G. u. B.)

ß) AO 15.
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[16. M. tenua (Eigenm. u. Eigenm.).^

(Syn. Tarletonbeania tomaEigu. Eig.)

AO 18.

[17. M. crenularis Jord. u. Gilb.]

[Syn. Tarletonbeania crenularis Jord.

u. Everm.]

b) 8A0 in einem stumpfen Winkel.

18. M. asperiim Richards.

(Syn. Scopelus [Dasyscopelus] asper

Steind.)

2) Schnauze vorspringend.

a) D vor der Mitte des Körpers, PO in gleichem Abstand

voneinander, PLO dorsal von der Basis der P.

a) SAO in einem stumpfen Winkel. AO 4—8 + 9

—14 (in der Regel 5—7 + 11—13).

19. M. Coccoi (Cocco).

(Syn. Scopelus Coccoi Cocco; Älysia

loricata Lowe, Myctophwn coruscans

Richards; Scopelus [Rhinoscopelus)

Coccoi Jjütk.; Rhinoscopelus Coccoi G .

u. B. ; Myctophum tenuiculum Garm.)

aa] SAO in einer wenig steilen Schrägreihe. AO
4—6 + 8-11 (in der Regel 5 + 9).

19 a. M. Coccoi f. regularis K. Br.

aaa) SAO in einer steilen Schrägreihe. AO
4—8 + 7— 12 (in der Regel 5-6 + 9—10).

19 b. M. Coccoi Andreae (Lütk.) A. Br.

(Syn. Scopelus [Rhinoscopelus) Andreae

Lütk.; Rhinoscopelus Andreae G. u. B.)

b) D etwas hinter der Mitte des Körpers, PO in unglei-

chem Abstände voneinander, PLO auf der Höhe des

dorsalen Endes derBasis derP. SAO in steiler Schräg-

reihe. AO 6—8+ 5-7.

a) SAO 3, VO 2, PO 6.

20. M. rarum (Lütk.).

(Syn. Scopelus [Rldnoscopelus] rarus

Lütk.; Rhinoscopelus rarus G. u. B.)

ß) SAO 2, VO 4, PO 5.
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20a. M. rannn f. integer A. Br.

II. 4 Organe dorsal der Seitenlinie (das letzte SAO am cauda-

len Ende der Basis der D, das letzte Pol an der Basis der Fett-

tlosse, das letzte Pre. dorsal der Seitenlinie und ein Organ am
rostralen Ende der Basis der D). Das vorletzte PO und das zweite

VO dorsad außer der Beihe. Maulspalte weit über den hinteren

Augenrand hinaus, Oberkiefer am hinteren Ende wenig verbrei-

tert, Dil— 12, ^112— 13, Ä fast ganz unter D. SAO in einem

stumpfen Winkel, Pol 2, .40 4 + 5.

21. M. Valdiiim A. Br.

B. Pre: 3—4. Poll^ *S'^ in einer steilen Schrägreihe, das vorletzte PO
und das zweite VO außer der Reihe, PVO gerade übereinander.

Infra- und supracaudal eine große Leuchtplatte, das letzte Pre in

der Seitenlinie.

u) Verhältnis des Auges zur Kopflänge 1 : 4,5, D 13

bis 14, A 13—14, Pre 4, .40 5 + 2.

22. M. luminosum Garm.

ß) Verhältnis des Auges zur Kopflänge 1 : 3,3; D 13,

A 14, Pre 3. AOant. 7, AOpost. 0.

[23. M. speculigerum (G. u. B.).]

(Syn. Lampadena speeuligerct G.u.B.)

Untergattung Nyctoplius (Cocco): Leuchtorgane durch ein

schwarzes Segment geteilt, keine Leuchtplatten, keine Leuchtschuppen

präcaudal, häutig eine Leuchtschuppe am PLO. PO: 5, das vorletzte

PO stets außer der Reihe, die zwei PVO bilden mit dem ersten

PO stets eine zur Basis der P schräg aufsteigende gerade Reihe; zwi-

schen dem ersten und zweiten PO stets eine größere Lücke. VO stets 5
;

die drei ersten VO bilden ebenfalls stets eine schräg aufsteigende Reihe
;

AO in 2 Gruppen, 4—6 -h 4—6, von den AOant. oft das erste oder die

zwei ersten außer der Reihe; Pol 1— 2, Pre stets 4 in einer gebogenen

Reihe an der Basis der aufsteigend, PLO stets dorsal der Basis der

P, 8A0 stets in einer steilen Schrägreihe; kein Organ dorsal der Seiten-

linie. 1— 2 Antorh. und zuweilen 1— 2 Siiborb., häufig sehr stark ent-

wickelt.

1. Antorh. 1, dorsal von der Nase.

a. Antorh. klein, die beiderseitigen nicht zusammen-
stoßend.
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a) Das letzte SAO, Fol und Fro ventral von der

Seitenlinie, Z> länger als A. D 17, A 14—15.

24. M. {Nyctophus] Oemellari (Cocco).

(Syn. Nyctophus Gemellari Cocco;

Myctophum Gemellari Bonap.; Lam-
panyctus Gemellari G. u. B.)

ß) Das letzte SA 0, Pol und Pre nahe der Seitenlinie,

A gleich lang oder länger als Z), D 137—14, A 14

— 16.

25. M. [Nyctophus) tacerla (G. u. B.).

(Syn. La?npanyctus lacerta G. u. B.)

1). Antorh. groß, die beiderseitigen median zusammen-
stoßend. Das letzte SAO, Fol und Pre an der Seitenlinie,

I> und A gleich lang. D 17, A 17.

26. M. [Nyctophus) mierops A. Br.

2. Antorh. 2, übereinander. Das dorsale Antorb. tütenförmig, das

ventrale oblong.

a. Die beiderseitigen Antorh. nicht zusammenstoßend.

n) Das letzte SA 0, Pol und Pre ventral von der Seitenlinie

D 12— 14, A 14—15, das ventrale Antorh. etwas auf den

ventralen Augenrand übergreifend.

27. M. [Nyctophus] eoeruleum (Klunz.).

(Syn. Scopelus [Lampanyctus'] coeru-

leus Klunz.; Scopelus [Nyctophus] eoe-

ruleus Lütk.; Lampanyctus coeruleus

G. u. B. Scopelus Dumerüii Günth.?

Scopelus engraulis Günth.?)

ß) das letzte SAO., Pol und Pre an der Seitenlinie. Das ven-

trale Antorh. ganz auf den Vorderrand des Auges be-

schränkt. Z>13—15, A 15—16. /

28. M. [Nyctophus) splendidum A. Br.

b. Die beiderseitigen dorsalen ^wforZ>. klein, nicht z i-

sammenstoßend, die beiderseitigen ventralen^wtorô.

groß, zusammenstoßend.

a) das letzte SAG, Pol und Pre an der Seitenlinie.

a) D 14, A 14(?); Auge zur Kopflänge 1 : 3.
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29. M. [Nyctophns] elucens A. Br.

b) das letzte SAO^ Pol und Pre von der Seitenlinie entfernt.

a) D 17, A 16; Auge zur Kopflänge 1 : 4.

[30. M. [Nyctophus) lucidum (G. u. B.).]

(Syn. Aethoprora lucida G. u. B.)

H) D 15, >ä 16; Auge zur Kopflänge 1:2,5.

[31. M. {Nyctophus) effulgens (G. u. B.).]

(Syn. Aethoprora effulgens G. u. B.)

3. Antorh. 1 dorsal von der Nase, Suborh. 1— 2.

a. Die beiderseitigen J-??ior&. nicht zusammenstoßend.

a) Suborh.: ein großes oblonges. Das letzte SAO, Pol und

Pre an der Seitenlinie; Auge zur Kopflänge 1 : 3,5— 4,

1)15-16,^16.

32. M. [Nyctophus] Lütkeni A. Br.

b) Silborb.: ein großes oblonges und ein kleines rundes. Das

letzte SA 0, Pol und Pre von der Seitenlinie entfernt.

a) D 11—13, A 9— 12; Auge zur Kopflänge 1:3,5.

[33. M. [Kijctoplms] theta (Eigenm. u. Eigenm.).]

(Syn. Diaphus theta Eigenm. u. Eig.)

/y)i). 12,^12— 14; Auge zur Kopflänge 1 : 2,7.

34. M. [Nyctophus) Rafinesquei (Cocco).

(Syn. Nyctophus Rafinesquei Cocco;

Scopelus Rafinesquei Cmy. u. Valenc;

Scopelus [Nyctophiis] RafmesqueiLtüt-

ken; Collettia Rafinesquei G. u. B.)

l». Die beiderseitigen Antorb. zusammenstoßend.

a) Suborb.: 1 kleines ovales; das letzte Ä^O, Pol und Pre

von der Seitenlinie entfernt ; Auge zur Kopflänge 1 : 3,

D 13—14, A 13—14, Maulspalte reicht über den hinteren

Augenrand hinaus.

35. M. [Nyctophus) fulgens A. Br.

b) Suborb. : ein großes oblonges und ein kleines rundes
;
das

letzte SAO, Pol und Pre nahe der Seitenlinie; Auge zur

Kopflänge 1 : 2,6; 2) 15, A 15 ; die Maulspalte reicht nicht

über den hinteren Augenrand hinaus.
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36. M. (Nyctophus) metopoclampum (Cocco).

(Syn. Nyctophus metopodamptis Cocc.
;

Scopehis metopoclanipus Cuv. und

Yalenc. ; Aetlioprora metopoclampa

G. u. B.]

Untergattung Lamparnjctus (Bonaj^arte): Leuclitorgane niclit

geteilt durch ein schwarzes Septum; Leuchtschuppen stets infra- und

supracaudal, zuweilen auch an andern Stellen des Rumpfes. Poi 2—4,

AO stets in zwei Gruppen, PLO stets dorsal von der Brustflosse. Oher-

kiefer am hinteren Ende wenig verbreitert, Maulspalte reicht stets weit

über den hinteren Eand des Auges hinaus.

A. Leuchtschuppen präcaudal und an andern Stellen des

B-umpfes, Pre 3—4, scharf von den ÄO getrennt.

\. PO und VO auf gleicher Höhe, SAO in einer steilen

Schrägreihe, Auge mäßig groß.

a. Leuchtschuppen präcaudal, längs der^l und zwischen Fund A.

Das obere POF auf derHöhe der Basis der P. Pol schräg über-

einander. Pre 4, I) und A gleichlang.

«) auf der Stirn jederseits ein rostrad gerichtetes Horn J.0 5—

6

-\- 6—7, D 13—14, A 13— 14.

37. M. [Lampanyctus] ntaderense (Lowe).

(Syn. Scopehis maderensisJjo\\-e ; Sco-

pehis Bonapartii Cuv. u. Valenc.
;

Scopehis [Ceratoscopehis] i/iaderensis

Günth. ; Ceratoscopehis maderensis

G. u. B.)

ß) auf der Stirn kein Horn; AO 5—6 + 5, D 13, A 13.

38. M. [Lampanyctus) Warmingi (Lütk.j.

(Syn. Scopehis [Nyctophus] Wariidngii

Lütk. ; Lampanyctus Waninnyi G.

u. B.)

b. Leuchtschuppen präcaudal an der Seite des Rumpfes ventral

von der D, und an der Brust-, Bauch- und Rückenflosse. Die

letzten 2—3 Pol auf gleicher Höhe nebeneinander; das obere

PVO an dem dorsalen Ende der Basis der P. Pre 3—4.

1) IJ kürzer als A, 3 Organe auf der AVange AO 8 + 9;

D 17, A 21.
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39. M. [Lampcuiyctus) procerum A. Br.

2) D länger als A, kein Organ auf der Wange.

a) Pyc3— 4, VO 5— (i, AO 8—9 + 6—7, D 21—24, A 17— li).

40. M. [Lanipiiìiijctu,s) elougatiim (Costa).

(Syn. Scopehis clongatus Costa; Scc-

pelus crocodilus Val. ; Scopehis respleiv-

dens Ridi. ; Scopehis caudisphiosus

Johns. ; Scopehis Kroyeri Malm.
; Sco-

pehis [Lampanyctus] elongahis Lütk.;

Notoscopchis eloìigahis Giintli. : J///C-

tophiiììi hrac/iychir Eigenm. ; Macro-

stoìnn angusUdens Jord. u. Everm.)

[ß) D 21, A 20 Lai. 42, Fol 2 auf gleicher Höhe; Lati. 42.

41. 31. {Lampanyctus] querciimm (G. u. B.).

(Syn. Kotoscopeìus qiiercmiisG. u. B.;

Macrostoiìia querchiuin Jord. u. Ever-

mann.)

'/) D 16, A 14, AO 9 + 7, Poi 2 auf gleicher Höhe.-

42. M. [Lampanyctus] margaritifenun (G. u. B.).

(Syn. Xofoscojiehis margaritifer G.

u. B. ; Macrostoma margaritiferiiìn

Jord. u. Everm.)

Ö] D 20, A 21, Pol 3 auf gleicher Höhe, Lati. 46, AÔ 9 + 4.

43. M. [Lampanyctus] castaneiim (G. u. B.).

(Syn. Notoscopehis castaneus G. u. B.
;

Macrostomacastaneiis Jord.ii.Fivevm.]]

2. Das vorletzte PO und das zweite FO außer der Reihe,

SAO in einer wenig steilen, etwas gebogenen Schräg-
reihe; Auge sehr groß: je eine Leuchtschuppe an der Basis der^,

Fund Z>, 3 postorbitale Leuchtorgane; außer den gewöhnlichen

noch zahlreiche, sehr kleine Organe am ganzen Körper; D kürzer

als A; AO 4—6 + 3—5, D 11—13, A 13—15.

44. 2L {Lampanyctus] Güntheri (G. u. B.)

(Syn. Lampanyctus Oüntheri G. u. B.)

B. Leuchtschuppen nur präcaudal oder höchstens eine an
der Basis der Fettflosse; Leuchtorgane nierenförmig ; PVO
niemals dorsal über die Brustflosse hinaus verlasrert, das vorletzte PC)
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stets außer der Eeilie, SAO stets in einem stumpfen Winkel, Pol

stets 2 schräg zueinander gestellt, Pre 1 — 2 (als Pre nur die an der

Basis der Schwanzflosse höher als die AO liegenden gezählt, weil

andre bald scharf, bald nicht von den AO getrennt sind); stets nur

1 kleines Antorb. ventral am Vorderrand des Auges. Zuweilen Or-

gane auf der Wange und an der Schulter. Rückenflosse stets kürzer

als die Analflosse.

1. Pselir kurz, nicht bis zur V reichend; keine Organe auf der

Wange oder an der Schulter. Pre 2.

a) Die beiden Pre bilden mit dem letzten AO eine zur Seitenlinie

schräg aufsteigende gerade Reihe; AOant. auf gleicher Höhe.

a) D in der Mitte des Körpers, AO 5—7 + 6—8, D 13—16,
A 16-18.

45. 31. {Lampanyctus] ocideum (Garni.).

(Syn. Myetoplium oeideuni Garm.)

ß) D hinter der Mitte des Körpers; ^0 5 + 5—6.

46. 31. [Lampanyctus] nigrescens A. Br,

b) Die beiden letzten Pre liegen gerade übereinander. AOant.

auf gleicher Höhe; AO 6—8 + 7—9, D 13-15, A 16—19.

47. 31. [Lampanyetus] nigruin (Günth.).

(Syn. Nannohrnchiiüii nignim Günth.

Nannohr(ieiiiu))i 3IaedonaldiG. u. B.?)

[c) D 12—15, A 14—15; AO 6—7 + 9.

48. 31. {Lampanyctus) leucopsarum (Eig. u. Eig.).

(Syn. Nannohrachium leucopsarum

Jord. u. Everm.; 3Iyctophum [Steno-

braciiius] leueopsarum Eig. u. Eig.;

Naiinobraehkim nannoehir Jord. u.

Everm.)

d) i» 12, ^ 14; ^0 6 + 6.

49. 31. [Lampanyctus) mexicanum (Gilbert).

(Syn. Nannobraehium mexicanum
Gilbert.)

e) D 16, A 19; AO 11 + 7.

50. 31. [Lampanyctus) regale (Gilb.).

(Syn. Myetophum regale Gilbert).]
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P s e li r 1an g ,
mindestens bis zum Anfang der Analflosse reichend .

a) Kein Organ auf der Wange oder Schulter. AO 6 -f 6,

D 13—14, Ä 14—15.

^51. 31. [Lcnupanyctus) Toitmsendi (Eig. u. Eig.).

(Syn. Myctophiüit Toivnsendi Eig. und

Eig.; Lampanijctus Toicnsendi Jord.

u. Everm.)]

b) Organe auf der Wange, kein Organ an der Schulter.

1) ein Organ auf der Wange, Pbis zum Ende der J. reichend,

AOant. auf gleicher Höhe, ^0 4-8 + 8—9, das letzte

Pre über und vor dem vorletzten. D 11—14, A 15— 18.

Außer den gewöhnlichen Organen sind noch sehr kleine

am ganzen Körper vorhanden.

52. J/. [Lampanyctus) cdaiiim (G. u. B.).

(Syn. Lampa iiijctus alafus G. u. B.)

2) 3 Organe auf der Wange; Pbis zum Anfang der A

reichend.

u) das erste AOant. etwas tiefer als die andern. Die beiden

Pre gerade übereinander. AO 4—8 + 6—9.

53. 31. [Lampanyctus) crocodilwn (Risso).

(Syn. Gasteropelecus crocodüus Eisso
;

Scopelus crocodüus Risso; Scopelìis

Bonapartii Cocco.; Lampanyctus

Bonapartii Bonaparte ;
Scopelus Lam-

panyctus] crocodilus Lütk. ;
Lampa-

nyctus crocodilus Goode u. Bean.)

[ß] AOant. auf gleicher Höhe, 1-8, D 14, A 18.

54. 3L [Lampanyctus) gemmifer (G. u. B.).

(Syn. Lampanyctusgemmifer G. u. B.)]

c) keinOrganauf der Wange, ein Organ an der Schulter.

P etwas über den Anfang der Analilosse hinaus
,
das erste

AOant. stets tiefer gelegen als die folgenden, die l^eiden Pre

übereinander, das zweite aber caudad vom ersten. .40 4—6

+ 8-10; D 12- 14, A 18—19.

55. 31. [Lampanyctus) macropterum A. Br.
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Diagnosen der erwähnten neuen, von der Valdivia-Expedition

gesammelten My ctojjhîtm-Ar ten.

1. Myctophum Valdiviae spec. nov. (Fig. 6).

M. Valdiviae nimmt unter allen Myctopliiden dadurch eine be-

sondere Stellung ein, daß dorsal der Seitenlinie 4 Leuchtorgane, 2 an

der Basis der Rückenflosse, 1 an der Basis der Fettflosse und 1 präcau-

dal, liegen, weiter durch die fast gleich langen Rücken- und Analflossen

und die Lage der letzteren fast ganz unter der ersteren.

D 11—12, A 12—13, P 14, F 8, Lai 30.

Verhältnis der größten Höhe zur Länge des Körjiers 1 : 5,8, der

geringsten zur größten Höhe 1 : 2,7, der Kopf- zur Körperlänge 1 : 3,7,

der Schnauze zum Auge wechselnd, da das Auge bei (f größer als bei

Q ist; bei r^ ist das Auge größer als die Schnauze, bei ^ kleiner oder

Fi'r. 6.

gleich groß. Verhältnis des Auges zur Ko}>flänge wechselt zwischen

1 : 3,3 und 1 : 5. Maulspalte lang, über den hinteren Augenrand hinaus.

Oberkiefer am hinteren Ende wenig verbreitert, Schnauze spitz, kegel-

förmig. Die Brustflosse liegt auf der Mitte der Körperhöhe und reicht

etwas über die Bauchflosse hinaus. Die Bauchflosse ist kurz, reicht

nicht bis zum After, liegt Aveit vor der Rückenflosse. Diese beginnt

etwas vor der Mitte des Körpers, die Analflosse etwas hinter der Mitte,

unter dem ersten Drittel der Rückenflosse. Schuppen cycloid. Das

Parietalorgan liegt unter einer auffallenden vorspringenden Nische

des Schädeldaches. Für die Anordnung der Leuchtorgane verweise ich

auf die Figur ; die supracaudale Leuchtplatte ist bald vorhanden, bald

nicht.

Fundort: Auf zahlreichen Stationen im Atlantischen und Indi-

schen Ozean. Das größte von 66 Exemplaren ist nur 2,3 cm groß.
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2. Myctophum [Nyctophus] splendidum spec. nov. (Fig. 7).

Diese Art steht M. [Nyctophus) coeruleum sehr nahe, unterscheidet

sich aber durch die Lage des letzten supraanalen, posterolateralen und

präcaudalen Organs an der Seitenlinie durch das Vorhandensein einer

Leuchtschuppe am suprapectoralen Organ, und dadurch, daß das ven-

trale antorbitale Organ nicht auf den ventralen Augenrand üljergreift.

D 13—15, A 15—16, P 11, F 8, Lai. 38—39.

Verhältnis der größten Körperhöhe zur Länge 1:5 (es wechselt

zwischen 1 : 4,8— 5,3), der geringsten Höhe zur größten 1 : 2, derKopf-

zur Körperlänge 1:3,2—3,5, der Schnauze zum Auge 1:1,5, des

Auges zur Kopflänge 1 : 4 (wechselt zwischen 1 : 3,7— 4,3). Die Maul-

'spalte reicht fast eine Augenbreite über den hinteren Augenrand hin-

aus, Oberkiefer hinten nicht verbreitert. Brustflosse sehr kurz, reicht

nicht bis zur Bauchflosse, diese liesrt unter dem Anfang der Rücken-

Fiff. 7.

flösse, vor der Mitte des Körpers. Die Analflosse beginnt etwas hinter

dem Ende der Rückenflosse, etwas vor dem Anfang des letzten Drittels

und reicht bis zur Höhe der Fettflosse. Schuppen cycloid.

Leuchtorgane: es sind 2 antorbitale Organe vorhanden, das dor-

sale ist tütenförmig, das ventrale oblong, beide grenzen direkt anein-

ander, die beiderseitigen stoßen nicht auf der Mitte der Schnauze zu-

sammen; das ventrale greift nicht auf den ventralen Augenrand über.

An dem suprapectoralen Organ eine glanzlose Leuchtschuppe. Das

letzte supraanale, posterolaterale und präcaudale an der Seitenlinie.

Ln übrigen sind die Leuchtorgane in der für die Untergattung Nycto-

phus charakteristischen Weise angeordnet (vgl. Fig 7).

Fundort: Ln Atlantischen und Lidischen Ozean auf verschiedenen

Stationen. Größtes Exemplar 3,7 cm.
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3. ili. [Nyctophus] Lütkeni spec. nov.

Diese zu Ehren Lütkens bezeichnete Art ist durch das eine große

oblonge, suborbitale Organ, durch das Getrenntbleiben der beidersei-

tigen antorlntalen, durch die Strahlenzahl der Rücken- und Analflosse,

durch die kurze Schwanzflosse, durch die geringere Grüße des Auges
und durch die Lage des letzten supraanalen, postorl)italen und präcau-

dalen Leuchtorgans unter den verwandten Arten gekennzeichnet.

F 8, P 11, B 15— 16, A 16, Lati. 36.

Verhältnis der Höhe zur Länge des Körpers 1 : 4,6— 5, der ge-

ringsten Höhe zur größten 1 : 2,2, der Kopf- zur Körperlänge, 1 : 3,3,

der Schnauze zum Auge 1 : 1,8, des Auges zur Kopflänge 1 : 3,5—4.

Die Brustflosse ist sehr kurz, reicht nicht bis zur Basis der Bauchflosse.

Diese liegt etwas vor der Rückenflosse, reicht bis zur Analflosse. Die

Rückenflosse beginnt etwas vor der Mitte des Körpers, die Analflosse

vor dem Beginn des letzten Körperdrittels, unter den letzten Strahlen

der Rückenflosse und endet auf der Höhe der Fettflosse, die Schwanz-

flosse ist sehr kurz. Die Maulspalte ragt fast eine Augenbreite über

den hinteren Augenrand hinaus, der Oberkiefer ist hinten nicht ver-

In-eitert. Schuppen cycloid.

Leuchtorgane: Am Auge ein mäßig großes antorbitales, dorsal von

der Nase ein großes suborbitales Organ, das fast den ganzen ventralen

Rand des Auges einnimmt. Am suprapectoralen Organ eine große

glanzlose Leuchtschuppe; das letzte supraanale, posterolaterale und

präcaudale liegen von der Seitenlinie eine Strecke entfernt. Im übrigen

ist die Anordnung der Leuchtorgane Avie bei allen NyctopJms-Avten.

Fundort: Auf mehreren Stationen im Indischen Ozean; größtes

Exemplar 5,3 cm. ->

4. M. [Nyctophus) micraps spec. nov. (Fig. 8).

Wenn von dieser Art von der Expedition auch nur ein kleines

Exemplar gefangen ist, so geben das sehr kleine Auge, das eine sehr

große dorsale antorbitale Organ, das so stark entwickelt ist, daß es mit

dem der andern Seite auf der Mitte der Schnauze zusammenstößt, die

Strahlenzahl der Rücken- und Analflosse und die Lage des letzten

supraanalen, posterolateralen und präcaudalen Leuchtorgans an der

Laterallinie so wichtige Merkmale, daß diese Art von andern Nycto-

phiis-Arten leicht zu unterscheiden ist.

D n, An, P 12, V 8, Lati. 37.

Verhältnis der größten Höhe zur Länge des Körpers 1 : 4,6, der

geringsten zur größten 1 : 2,2, der Kopf- zur Körperlänge 1 : 3,1, der
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Sclmaiize zum Auge 1 : 1,5, des Auges zur Kopflänge 1 : 4,9. Maul-

spalte um etwas mehr als eine Augenbreite ü])er den hinteren Augen-

rand hinaus, Oberkiefer wenig verbreitert. Die Brustflosse reicht etwas

über die Basis der Bauchflosse hinaus , diese liegt unter dem Anfang

der Rückenflosse, vor der Mitte des Körpers. Die Analflosse beginnt

vor dem letzten Körperdrittel, unter den letzten Strahlen der Rücken-

flosse. Schuppen cycloid.

Die Leuchtorgane zeigen die für die Untergattung NycfopJ/its cha-

rakteristische Anordnung (Fig. 8). Die Al)weichungen sind oben er-

wäbnt.

Fundort: Stat. 226 (Indischer Ozeani.

5. 31. [Nyctophus] elucens spec. nov.

Von M. {Nyctophus) effulgent G. u. B., welcher Art diese sehr

Fi<ï. 8.

nahe steht, unterscheidet sie sich durch die Lage des letzten su))ra-

analen, posterolateralen präcaudalen Leuchtorgans an der Seitenlinie

und durch die verschiedene Kopflänge,

D14, ^ 14 (?), Pll, V».

Verhältnis der größten Höhe zur Länge des Körpers 1:3,9, der

geringsten Höhe zur größten 1 : 3,3, der Kopf- zur Körperlänge 1 : 3,2,

der Schnauze zum Auge 1 : 3,2 , des Auges zur Kopflänge 1 : 3. Die

Brustflosse erreicht nicht die Bauchflosse, die Rückenflosse beginnt

etwas vor der Bauchflosse, weit vor der Körpermitte und endet etwas

vor der Analflosse, die etwas vor dem letzten Körperdrittel l)eginnt.

Maulspalte fast eine Augenbreite über den hinteren Augenrand hinaus,.

Oberkiefer nicht verbreitert. Schuppen cycloid.

27
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Léiichtorgane : 2 antorbitale Organe, das dorsal gelegene klein,

das andre oblong, selir groß, es nimmt den ganzen Vorderrand des

Auges ein und stößt dorsal von der Nase mit dem der andern Seite zu-

sammen. Am suprapectoralen eine große glanzlose Leuchtschuppe;

das letzte supraanale, posterolaterale und präcaudale Organ an der

Seitenlinie. Im übrigen Anordnung der Organe in der für diese Unter-

gattung charakteristischen Weise.

Fundort: Stat. 253 (Indischer Ozean).

6. M. [Nydophus] fidgens s})ec. nov. (Fig. 4).

Diese Art unterscheidet sich von der ihr sehr nahe stehenden Art

M. [NyctJiopims) Rafincsquei wesentlich nur durch die Organe am

Auge. Das eine antorliitale Organ ist sehr stark entwickelt und stößt

mit dem der andern Seite auf der Mitte der Schnauze zusammen, da-

gegen ist das eine suborbitale schwach entwickelt und oval;

I) 13—14, A 13— 14, P 11—12, F 8, Lati. 35.

Verhältnis der größten Höhe zur Körperlänge 1 : 4, der geringsten

zur größten Höhe 1 : 2,2, der Kopf- und Körperlänge 1 : 3,2—3,4, der

Schnauze zum Auge 1:4, des Auges zur Kopflänge 1:3. Schnauze

sehr kurz, steil a])fallend, mit starkem medianen Kiel, dessen Seiten

von den dorsalen antorbitalen Leuchtorganen eingenommen werden.

Maulspalte reicht ül)cr den hinteren Augenrand hinaus, Oberkiefer

hinten wenig verbreitert. Brustflosse erreicht nicht die Bauchflosse,

diese erstreckt sich etwas über den Anfang der Analflosse hinaus. Die

Rückenflosse hegt etwas hinter der Bauchflosse, vor der Mitte des

Körpers, die Analflosse beginnt hinter der Bückenflosse, fast am An-

fang des letzten Körperdrittels und endet auf der Höhe der Fettflosse,

Schwanzflosse lang. Schuppen cycloid. In der Seitenlinie größere

Glanzschuppen.

Leuchtorgane außer den schon erwähnten Organen am Auge in

der für Nyctojjhus typischen Anordnung. An dem suprapectoralen

Organ eine glanzlose Leuchtschuppe, das letzte supraanale, posterola-

terale und präcaudale von der Seitenlinie entfernt.

Fundort: Stat. 226, 228, 255, 268 (Indischer Ozean).

7. M. [LamjMnyctus] proceriim spec. nov. (Fig. 9).

In den meisten Punkten stimmt diese Art mit M. [Lampanyctus)

eloiigatum überein, unterscheidet sich aber wesenthch von ihr dadurch,

daß die Rückenflosse nicht länger, sondern kürzer ist als die Analflosse,

und weiter durch das Vorhandensein von 3 Organen auf der Wange.

F8, P 14-15, D 17, A 21, Lat. 40.
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Verhältnis der größten Höhe zur Länge des Körpers 1 : 5,5, der

geringsten zur größten Höhe 1 : 2, der Kopf- zur Körperlänge 1 : 3,3

der Schnauze zum Auge 1 : 1,5, des Auges zur Kopflänge 1 : 4,5. Auf

der Schnauze eine mediane Leiste. Die Maulspalte ragt weit über den

hinteren Augenrand hinaus, der Oberkiefer ist hinten sehr wenig ver-

breitert. Die Brustflosse scheint wohl entwickelt zu sein. Die Bauch-

flosse hegt etwas vor der Rückenflosse, diese beginnt etwas vor der

Mitte, die Analflosse beginnt fast unter der Mitte der Rückenflosse

und auf der Höhe des hinteren Endes der Basis der Fettflosse.

Schuppen cycloid.

Leuchtorgane klein. Die weitere Anordnung, welche außer den

Fig. 9.

3 Organen auf der Wange im wesentlichen diesell)e ist wie bei elon-

gatum, ist aus der Figur zu ersehen. Leuchtschuppen waren nur in

schwachen Resten erhalten, wahrscheinlich abgerieben.

Fundort: Stat. 112 (nahe der Agulhas-Bank.)

8. M. [Lampanyctiis] nigrescens spec. nov.

In bezug auf die Anordnung der Leuchtorgane stimmt diese Art

fast ganz mit der von Garman beschriebenen M. {Lampamjctiis) ocu-

leum überein. Der einzige Unterschied, welcher sie als besondere Art

rechtfertigt, ist, daß die Rückenflosse nicht vor der Körpermitte, wie

bei oculeum und allen verwandten Formen liegt, sondern weit hinter

der Mitte, etwas vor dem Beginn des letzten Körperdrittels. Leider

war das Exemplar stark geschunden, so daß die Zahl der Flossen-

strahlen nicht sicher zu ermitteln war.

Dca 15, Aca 18, F 8, P 10--12.

Verhältnis der größten Körperhöhe zur Länge 1 : 5,5, der geringsten

zur größten Höhe 1 : 2,3, der Schnauze zum Auge 1 :1,8, des Auges zur

Kopflänge 1:4,1, der Kopflänge zur Körperlänge 1:3,1. Maulspalte

ragt weit über den hinteren Augenrand hinaus, Oberkiefer hinten wenig

verbreitert. Brustflosse sehr kurz, Bauchflosse etwas vor der Körper-

mitte, weit vor der Rückenflosse; Analflosse beginnt kurz hinter der

27*

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/;download www.zobodat.at



404

Höhe des Anfanges der Rückenflosse, kurz vor dem Beginn des letzten

Körperdrittels.

Leuchtorgane wie hei M. {Lanip.) oculeuin^ nur AO 5 -f- 5 oder 6.

AOajtd. auf gleicher Höhe.

Fundort: Stat. 231 (Indischer Ozean).

9. 31. [Lampanyctus] macroptenan spec. nov. (Fig. 5).

Für diese Art charakteristisch ist ein Organ an der Schulter, die

tiefere Lage des ersten analen Organs , die geringe Zahl der analen

Organe in der ersten Gruppe, die Stellung der präcaudalen Organe, die

lange Brustflosse und die Zahl der Strahlen der Rücken- und Analflosse.

F8, P 13, D 12-14, A 18—19, Lati. 35.

Verhältnis der größten Höhe zur Länge 1 : 5, der geringsten Höhe
zur größten 1:2, der Kopf- zur Körperlänge 1:3,3 -3,8, der Schnauze

zum Auge variiert je nach der Größe des Auges, das bei q^ größer

als bei Q ist, die Schnauze ist größer, kleiner oder^gleich groß ; ebenso

varriiert das Verìialtnis des Auges zur Kopflänge, es wechselt zwischen

1:4,3 und 1:6. Die Maulspalte ragt weit ül)er den hinteren Augen-

rand hinaus, Oberkiefer hinten wenig verbreitert. Die Brustflosse sehr

lang, reicht über den Anfang der Analflosse hinaus. Die Bauchflosse

reicht bis zur Analflosse. Die Rückenflosse beginnt etwas hinter der

Bauchflosse, etwas vor der Mitte des Körpers, die Analflosse beginnt

fast unter der Mitte der Rückenflosse, etwas hinter der Mitte des

Körpers und reicht bis zur Höhe des Endes der Basis der Fettflosse.

Leuchtorgane : Ein Organ an der Schulter, auf der Höhe des Endes

des Oberkiefers, das zweite ventrale Organ aus der Reihe der andern,

AO 4—6 -|- 8—10; das erste AO liegt stets tiefer als die folgenden;

Pre 4, manchmal gesondert durch eine größere Lücke von den AO,

manchmal dagegen nicht (bei der Zählung der AO sind in letzteren

Fällen die letzten 2 als präcaudale gerechnet, nicht als anale). Die

letzten 2 präcaudalen liegen höher an der Basis der Schwanzflosse und

stehen schräg zueinander, das letzte über und hinter dem vorletzten

in der Seitenlinie. Leuchtschuppen supracaudal 3-4, infracaudal

5— 7. Im übrigen vergleiche man die Figur.

Fundort: Auf zahlreichen Stationen im Indischen Ozean.

8. Note on an Abnormal Condition of ihe Bladder in the Frog (Rana

temporaria).

By W. Woodland.
(With 1 fig.)

eingeg. 10. November 1904.

The somewhat curious abnormality illustrated by the accompany-

ing figure, occurred in a male frog which was undergoing dissection
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